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Theo Schneider, Generalsekretär - Evangelischer Gnadauer Gemeinschaftsverband

Diese Überschrift kann im ersten Augenblick den Eindruck erwecken, dieser Artikel soll als Werbung für eine
bestimmte Gemeinschaft dienen. Wenn die Gemeinschaftsstunde, der Sonntagstreff, der Bibelkreis so wichtig
sind # dann nichts wie hin! Natürlich. Aber im Folgenden soll es nicht um eine Werbung für bestimmte
Veranstaltungen gehen, sondern wir wollen das Stichwort Gemeinschaft vom biblischen Zeugnis her bedenken
und dabei auch Linien aus dem Gestern ins Heute ziehen. Das kann dann auch Konsequenzen für uns

Fortsetzung auf Seite 2

Teil 1

Ohne
Gemeinschaft

geht
es

nicht!
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persönlich und für die Gemeinden und Gruppen
haben, zu denen wir gehören. Also nicht die
Werbung steht im Vordergrund, sondern das
Nachdenken über das zentrale Geschenk der
Gemeinschaft, das untrennbar zum christlichen
Glauben gehört.

Ganz egal, auf welcher Seite wir das Neue
Testament aufschlagen, immer geht es auch um
das Miteinander der Christen. Jeder wird Christ für
sich allein, aber keiner bleibt allein. Jesus beruft
Simon Petrus, aber sofort ist neben ihm sein Bruder
Andreas (Markus 1). Der auferstandene Christus
begegnet vor Damaskus Saulus, aber ganz schnell
ist in seiner Nähe Hananias (Apostelgeschichte 9),
bald darauf auch Barnabas.
Mit Christus zu leben ist etwas ganz Persönliches,
aber zugleich ist es immer untrennbar mit der
Zugehörigkeit zu einer Gruppe von Christen
verbunden. Diese Zugehörigkeit zeigt sich in der
gemeinsamen Ausrichtung auf den Herrn, dem
man gehört, aber auch in der Gestaltung des
Miteinanders. Aus dem Neuen Testament lassen
sich dazu viele weitere Geschichten und Beispiele
nennen: Der Kreis der zwölf Jünger, der sicherlich
eine besondere Funktion hatte, aber zugleich die
erste Gemeinschaft von Christen war. Da waren
die unterschiedlichsten Menschen beisammen:
Matthäus, der mit den Römern kollaboriert hatte,
und Simon Kananäus, der vorher Terrorist gewesen
war; der sanfte Johannes und der schneidige,
vorlaute Petrus. Oder: Die Siebzig, die mit Jesus
unterwegs waren.
Oder: Die Frauen, die ihm dienten (Lukas 8,1-3).
Jesus konnte von den Menschen in seiner Nähe als
seiner $Familie ! sprechen. Noch unter dem Kreuz
stiftete er Gemeinschaft, als er Maria und Johannes
als Mutter und Sohn zueinander wies. Und später:
Zwar reden wir immer von den Missionsreisen des
Paulus, aber bei genauer Lektüre ist eindeutig, dass
Paulus nie als Einzelgänger unterwegs war. Jede
Missionsreise war ein $Gemeinschaftsunter-
nehmen ! .
Auch keiner seiner Briefe ist ein persönliches
Sendschreiben, wo es nur um ihn und sein frommes
Ich geht. Nein, meistens hatte er $Mitautoren ! , und
die vielen Grüße, die er immer zu bestellen hatte,
belegen, wie sehr er # wo auch immer # in die
Gemeinschaft von Christen eingebettet war.
Denn unsere Gemeinschaft ist in $seinem Sohn
Jesus Christus! (1. Korinther 1,9), im $Heiligen Geist !
(2. Korinther 13,13), am $Evangelium ! (Philipper
1,5), aber auch an den $Leiden Christi ! (Philipper

3,10). Diese Gemeinschaft hat Christus geschaffen,
indem er uns zum Glauben gerufen hat #und damit
auch in das Miteinander mit den Menschen, die mit
uns auf dem Weg des Glaubens sind.

Was Gemeinschaft nach dem Neuen Testament
bedeutet, kann man sich sehr gut an einem Wort
deutlich machen, das sich 13 mal in den Briefen
des Apostel Paulus findet: %koinonia'. Koinonia lässt
sich übersetzen mit gemeinsam, gemeinschaftlich,
mitbeteiligt, gleichgesinnt, Anteil haben. Solche
Gemeinschaft bedeutet Anteilgeben und
Anteilnehmen, weil man selbst eingebunden ist.
Paulus verwendet das Wort nur im Zusammenhang
mit dem lebendigen Christus und seiner
Gemeinde.
Es ist kein Zufall, dass uns das Wort $koinonia !
besonders in den ersten Kapiteln der Apostel-
geschichte begegnet, wo uns erzählt wird, wie die
ersten Gemeinden versuchten, ihren Weg und ihre
Gestalt zu finden. Auch wenn die Güter-
gemeinschaft damals gescheitert ist und auch von
den Gemeinden in Antiochien und Kleinasien nicht
übernommen wurde, so ist doch die Urgemeinde
bis heute ein unübersehbares Signal: Miteinander
unter der Verkündigung, im Gebet, in der Feier des
Abendmahls und im alltäglichen Anteilgeben und
-nehmen (Apostelgeschichte 2,42).
Anteilgeben und Anteilnehmen, das ist der
Herzschlag in der christlichen Gemeinde.
Dass die Gemeinschaft der Christen auch immer
wieder durch menschliche Unzulänglichkeiten,
durch Schuld und Sünde gefährdet und bedroht
ist, kann man in den neutestamentlichen Briefen
überdeutlich erkennen. Aber das hebt die
geistliche Wirklichkeit der Gemeinschaft nicht auf.
Der einsame Christ ist die Ausnahme; der Solo-
Christ lebt gefährlich.
Wer das Miteinander mit anderen Christen nur
sucht, wenn er Lust oder Zeit dazu hat, ahnt nicht,
wie viele Geschenke Gottes er vernachlässigt.
Denn christliche Gemeinschaft macht reich. Und
aus solcher Verankerung kann missionarische
Arbeit wachsen und immer wieder neu gestaltet
werden.

1. Von Anfang an

Anteilgeben und Anteilnehmen

Quelle: ! Abdruck aus Gemeinschaft 2/2010
die Apis - Evangelischer Gemeinschaftsverband
Württemberg " .

Teil 2 folgt in der nächsten Ausgabe

Ohne  Gemeinschaft geht es nicht!
Fortsetzung von Seite 1



Liebe Freunde, liebe Geschwister im Glauben!
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BITTE

DANK

- für erlebbare Gemeinschaft in unseren Kreisen, Veranstaltungen, gemeinsame Unternehmungen.
- für die EC Jugendkreise in Hermagor und Seeboden.
- für all jene, die aus Alters- oder Krankheitsgründen unsere Kreise nicht besuchen können.

- für die Dienste aller Gastprediger im Gailtal.
- für die guten Möglichkeiten der Musikarbeit: EC-Band Liesertal, EC-Chor, Liesertaler Posaunenchor,
Good Friday, sing2gether und Cookies in Villach, Evangelischer Chor und EC-Band Hermagor;

- für alle Spendeneingänge in den letzten Monaten.
- für die Arbeit des Vorstandes und Bitte um klare Führung und Weisheit bei Entscheidungen.

Von diesem Wort ermutigt,
laden wir zum Gebet ein.

Lukas 18,27

Was bei den Menschen unmöglich ist,
das ist bei Gott möglich.

Jetzt werden auf unseren Bergen die Schneezungen merkbar kürzer. Auch oben auf den Almen weicht der Winter.
Es ist immer wieder faszinierend, unmittelbar am Rand eines weichenden Schneefeldes an einem Berghang zu
stehen.

Ganz grau ist der Boden, der noch nicht lange von der Schneelast befreit ist. Hin und wieder sind da einige
Krokusse zu sehen. Ein Stück weiter nach außen, wo der Schnee schon länger gewichen ist, folgen dann
Unmengen von den kleinen Alpenglöckchen (Soldanelle). Dann erst beginnt das Grün, mit den typischen
Alpenblumen Enzian, Kuhschelle oder Almrausch.
Gottes Schöpfung in der Flora auf engstem Raum (oft zwei Meter) bestaunen zu können, ist faszinierend und
gleichzeitig lohnend.

Ebenso faszinierend zu bestaunen ist für mich: Die Kreise in unseren Reihen des
CMV gedeihen in ähnlicher Weise so unterschiedlich wie die Pflanzen.
Da sind die Mütter mit den Kindern in den Runden, daneben die Jungscharen.
Dann wieder die Jugend, die Chöre, die Bands - und alle sehr unterschiedlich
und auf ihre Weise schön und auffallend. Anderswo wieder Hauskreise,
Bibelstunden in Küchen und Stuben oder kleine Gebetsrunden.
Auch hier lohnt es sich, immer wieder genau hinzuschauen, was unser Schöpfer
im Laufe der Zeit so knapp nebeneinander hat wachsen lassen!
Ich bin so dankbar, dass wir auch da viel zu staunen haben!
Und Gott sei Dank finden sich zur Arbeit auch immer wieder die notwendigen
freiwilligen Helfer, die sich in guter Weise mit unseren zwei Hauptamtlichen
Hand in Hand einbringen!
Unser Herr, schenke uns staunende Blicke, und freudige Begegnungen!

Euer Traugott Graf
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Verena Grolitsch 20 Jahre, Studentin an der
Missionsschule Unterweisach / Deutschland

Ich merke immer wieder aufs Neue, wie mich Gott
überrascht . Meistens sind es die kle inen
Überraschungen, die oft mehr Bedeutung haben.

In der Zeit von Herbst 2008 bis Herbst 2009 habe ich ein
Praktikum beim CVJM Baden (Baden Württemberg) gemacht. In
diesem Jahr durfte ich neue Menschen kennenlernen, Freundschaften
erst richtig entdecken oder auch vertiefen.
Ende November 2009 # also längst nach dem Praktikum - besuchte ich
einen Jugendgottesdienst, denn ich wollte unbedingt Freunde aus der
Praktikumszeit wiedersehen.
Einer von ihnen war Ralf. Ich bin auf ihn zugegangen. Ralf hat mich im
ersten Moment gar nicht bemerkt. Ich grüßte ihn mit einem lauten
$Hallo! ! . Erst jetzt drehte er sich zu mir um. Seine Überraschung über mein
Dasein war groß und er freute sich, mich zu sehen. Sein Überraschtsein
war für mich die größte Freude.
In diesem Moment ist mir bewusst geworden, dass Gott mich auch durch
Menschen überrascht. Sie überraschen durch ihre Art und Freude. Das
baut auf, macht Mut und zeigt mir: ich bin für andere Menschen wertvoll.
Das war Thema des oben erwähnten Jugendgottesdienstes $Denn der
Herr tut heute noch Wunder ! .
Ich war sehr bewegt. Denn Gott tut heute noch Wunder und das jeden
Tag, zu jeder Stunde. Selbst dadurch, dass die Sonne aufgeht, das ist ein
Wunder.
Es gibt ein Lied, das mich seit Monaten # vor allem auch seit diesem
Gottesdienst begleitet. Ich will euch dieses Lied mit auf den Weg geben:
Gott tut heute noch Wunder (siehe links).

Überrascht von Gott
Legst du dein Leben hin,

gibt er deinem Leben Sinn.
Macht dein Leben

keinen Sinn,
leg ihm dein Leben hin.

Das wird Wunder sein,
weder zu groß, zu klein.

Lebe die Zeit
in Perspektive Ewigkeit.

Denn der Herr tut heute
noch Wunder,

Stunde um Stunde,
Tag für Tag.

Tut der Herr heute noch
Wunder,

Stunde um Stunde,
Tag für Tag.
Tag für Tag.

Das wird ein Wunder sein,
weder zu groß, zu klein.

Lebe die Zeit
in Perspektive Ewigkeit.

Denn der Herr tut heute
noch Wunder,

Stunde um Stunde,
Tag für Tag.

Tut der Herr heute
noch Wunder,

Stunde um Stunde,
Tag für Tag.
Tag für Tag.

Ausschnitt aus dem Lied
! Das Privileg " von

Samuel Harfst

Recreatio-Tage - das verheißt Erholung und Neuschöpfung; Zeit zum Ausruhen, Entspannen und Wandern, zur Besinnung
und zum Gebet, insbesondere zu ganzheitlicher Begegnung mit dem Evangelium, der Person Jesu Christi. Wie bisher wird der
Tageslauf geprägt sein von kurzen Einführungen zur biblischen Meditation, gemeinsamen spirituellen Übungen, Andachten
und Mahlzeiten, insbesondere von ausgiebigen Zeiten der Stille für die persönliche Betrachtung und Besinnung. Es gibt das
Angebot zu geistlicher Begleitung und zum Saft/Teefasten (eine Möglichkeit zur Vertiefung der Achtsamkeit).

Meditatives Wandern vom 1. bis 4. September 2010 in den Südtiroler Bergen
Adventeinkehr vom 10. bis 12. Dezember 2010 im Einkehrhaus Subiaco
Adventeinkehr vom 17. bis 19. Dezember 2010 im Kloster Wernberg bei Villach

Info und Anmeldung bei Dorothee und Dietrich Bodenstein, Leitenweg 2, 4209 Engerwitzdorf, Tel. 070 / 24 77 48
email: d.bodenstein@eduhi.at

?
?
?

RECREATIO-TAGE
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Am Sonntag, den 11. April 2010 ist
Frau Christiane Obermeier im 82.
Lebensjahr wohlvorbereitet heim-
gegangen. Sie darf nun schauen,
was sie geglaubt und bezeugt hat.
Familie Obermeier war von 1972
bis 1982 bei uns im CMV Bezirk
Hermagor, wo Fritz Obermeier als
Prediger tätig war.
Zusammen mit seiner lieben Frau
und den vier Kindern Elisabeth,
Johannes, Ruth und Hanna zog er
ins Missionshaus in Hermagor (da-
mals noch in der Gösseringlende)
ein.
Christiane Obermeier war nicht nur
Mutter und die Frau des Predigers.
Mit ihr hatten wir ein Vorbild im
Glauben. Sie verstand es, die
Menschen im Gailtal, ob Alt oder
Jung, seelsorgerlich zu begleiten
und fürbittend für sie einzustehen.
Als ausgebildete Pädagogin
wurde sie sehr bald angefragt,
Religionsunterricht in Hermagor
und auch in den umliegenden
Dorfschulen zu übernehmen. Dies
tat sie mit großem Einsatz und viel
Freude. Für viele in unserem Bezirk
sind diese Unterrichtsstunden un-
vergesslich geblieben.
Einer, der Christiane Obermeier in
seiner Jugendzeit kennengelernt
hatte, brachte es neulich auf den
Punkt, als er sagte, dass er in

seinem bisherigen Leben einige,
wenige Engel kennengelernt hat.
Einer davon war Christ iane
Obermeier.
Als Engel oder Lichtgestalten be-
zeichnen wir gelegentlich liebens-
werte Menschen mit heraus-
ragenden Gaben und einem har-
monischen Charakter. Sie strahlen
Freude und Zuversicht aus, neh-
men Menschen wahr und ernst,
kümmern sich um das Kleine, wert-
schätzen das Geringe und bergen
die Gefallenen.
Darüber hinaus standen die Türen
des Missionshauses für jeden offen
und man war immer willkommen.
In ihrem Wohnzimmer entstanden
die Gebetsstunden, die sehr tief-
gründig und etwas Besonderes
waren, später sind sie zu regel-
mäßigen und beliebten Stunden
geworden, wofür wir heute noch
dankbar sind.
Durch ihre Arbeit ermöglichte sie
vielen Menschen den Zugang zu
unserem $Evangelischen Chor
Hermagor ! , den sie in diesen
Jahren mitgeprägt hat.
Christiane Obermeier war genau
so ein Mensch, wie im oben ange-
führten Gedicht beschrieben.
Das Licht, das sie selber empfan-
gen hat, hat sie liebend an andere
weitergegeben.
Wir danken unserem Herrn Jesus
Christus, dass Er sie zu unserem
Wohl in seinen Dienst gesetzt hat
und sie zum Segen für viele
Menschen werden konnte.

Die gesamte Familie, besonders
ihren lieben Ehemann Fritz Ober-
meier grüßen wir mit einem Wort,
das Jesus in der ersten Begegnung
mit seinen Jüngern nach der Auf-
erstehung gesagt hat.

EUER HERZ ERSCHRECKE NICHT,
GLAUBT AN GOTT UND GLAUBT AN
MICH! Johannes 14,1

Annemarie Egger, Weißbriach

Kinder des Lichtes

Es gibt Menschen,
die erscheinen uns

wie Edelsteine.
Nicht dass sie anders

als andere
Menschenkinder

von sich aus leuchten
oder göttliches Licht

hervorbringen könnten;
aber sie reflektieren
und entfalten das
empfangene Licht

so farbenfroh
und strahlend,
dass man sich

unwillkürlich nach
der Lichtquelle

umschaut.

Hans Joachim Eckstein

Christiane Obermeier 11. April 2010t
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Die Alm ruft! Diesem Ruf folgten fast 50 Kids im Alter
zwischen 9 und 13 Jahren.
D a s F r i e d h e i m g l i c h e i n e m A l m d o r f &
Der Almauftrieb war am Samstag, den 27. März und
wurde zünftig mit Volksmusik und dem Einweisen der
Berg- und Hüttenregeln begonnen. Die abschlie-
ßende Wanderung tat uns allen gut, sodass wir uns
erschöpft aber auch sehr gespannt auf den
nächsten Tag in unsere $Stub`nen ! schlafen legten. Die täglichen Aufgaben wie Haare zöpfen, Jausnbretteln
herstellen und Volkstanz waren dem Thema angepasst. Vormittags wurde von Thomas Kretzschmar (deutscher
EC-Verband) das Buch Elia, der auch viel in den Bergen unterwegs war, vorgestellt und auch genauer

betrachtet. Der Almstadl, das Highlight der diesjährigen
Jungscharfreizeit, war ein Fest mit allem, was eben so
dazugehört. Neben sportlichen Betätigungen und
spielerischem Kennenlernen der Almarbeiten wurden auch
viele gute Freundschaften geschlossen. Der Almabtrieb
kam für alle viel zu schnell. Die $Kuchl ! war auch wieder
einmal unschlagbar, sodass keiner hungern musste.
Ich möchte mich auf diesem Wege bei allen Mitarbeitern
recht herzlich bedanken, dass es uns wieder gelungen ist, so
vielen Kids Gott ein Stück näher zu bringen.

Manfred Striedinger, Gmünd

Jungscharfreizeit 2010
vom 27. bis 30. März 2010

Man nehme ca. 10 Teenies (ab der 8. Schulstufe),
zwei motivierte (meistens zumindest) Mitarbeiter, ein
bis zwei freiwillige Autofahrer, die gemeinsam mit
engagierten Eltern, die oben erwähnten Teenies
herbeischaffen und kombiniere das Alles mit Spiel,
Spaß, Geschrei und Gottes Wort und schon hat man
den Teeniekreis Liesertal vor sich.
Uns gibt's seit November 2009 und wir sind eine bunte
Mischung aus dem Liesertal. Eine Heimat haben wir in
der evangelischen Kirche in Gmünd gefunden. Ein
riesiges Dankeschön an dieser Stelle an die
Pfarrgemeinde. Bis Ende Mai treffen wir uns jeden
Samstag von 17 Uhr bis ca. 19.30 Uhr und nach einer Sommerpause starten wir im neuen Schuljahr wieder
durch.
Die letzten Wochen und Monate waren bunt und voller Segen. Dafür sind wir dankbar. Und so freuen wir uns
schon alle auf den nächsten Samstag.
Ach übrigens, wir suchen noch immer einen Gitarrenspieler. Bewerbungen an: Manfred Striedinger (0664 / 41
045 61) oder Karin Schrettlinger (0650 / 41 441 11).

Teeniekreis Liesertal

Karin Schrettlinger, Trebesing
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Es war schön zu erleben,
dass sich viele Besucher auf
das bunte Programm mit
Matthias Hanßmann (Lan-
desbeauftragter für Musik
und mittlere Gene-ration
bei den $Apis! ) eingelassen
haben. Neben den Vor-
trägen gab es einen Ju-
gendabend (Gestaltung:
E C J u g e n d k r e i s - B a n d
Hermagor), ein Männer-
frühstück und einen $Sing-
Nachmittag ! für Kinder.
Zum Sonntag gehörten die
Gestaltung der Gottes-

dienste in Hermagor und Watschig und ein Gemeinschaftsnachmittag.
Viel bedeutungsvoller als die Aufzählung aller Programmpunkte war das
Anliegen dieses Tages: gute Impulse für das Leben und den Glauben an Gott
weitergeben, so dass man gerne einstimmt: $Ich lebe gern ! .
Vielen herzlichen Dank an alle, die durch ihre Unterstützung, ihre Ideen und
Gaben, ihre Mitarbeit, zum Gelingen der Tage beigetragen haben.

Gudrun Steiner, Seeboden

vom 18. bis 21. März 2010

Glaubensimpulse Hermagor

Freude für´s Leben

Jeder ist herzlich
willkommen!

am 12. und 13. Juni 2010
im Schlosshof Porcia in
Spittal/Drau (Kärnten)

Wir freuen uns über unsere
Gäste und Mitgestalter:

- Johnny K. Palmer
(Sänger)

- Richard Griesfelder
(Musiker)

- Hannes & Birgit Minichmayr
(Kisi-kids)

- Mr. Kläuschen & Otto Maat
(MenschensKinder.com)

- Fritz Wolf
(Interakt. Puppentheater)

- EC-Chor Seeboden

Informationen unter:
www.kifo.at

Kontaktadresse für
Informationen und Buchungen:

Kids forever e.V.
Leitung: Kurt und Benjamin

Rindlisbacher
A-9811 Lendorf

Tel, 0650 / 9108291
kids.forever@aon.at

10-jähriges Jubiläum

HAPPY DAY !

CMV Finanzen - Ergebnis 2009

Gesamteinnahmen ! 175.000,00

Gesamtausgaben ! 185.000,00

Gesamt Minus ! 10.000,00

- davon Spenden ' 58.000,00

Möge unser großer Gott auch weiterhin
unsere Arbeit segnen!
Danke für all euer Gebet und eure finanzielle
Unterstützung.
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Termine Bezirk Seeboden

Termine Bezirk Hermagor

Termine Bezirk Villach

10.06. Vortrag der Karmelmission im Rahmen der
EC-Jugendstunde für
um 19.30 Uhr

20.06. Sommerfest ! Merci, dass es dich gibt "
ab 11 Uhr

11.07. Gemeinschaftsnachmittag am Altersberg
um 14 Uhr

08.08. Oldtimer-Traktorentreffen mit Gottesdienst
am Rojachhof um 10 Uhr

15.08. Waldgottesdienst in Unterbuch/Gmünd
um 10.30 Uhr

FAMILIENZEIT - miteinander als Familie Spaß
haben, Zeit verbringen, Freude am
Beisammensein und am gemeinsamen Tun.
05.06. Buschenschenke Höfler/Millstatt um 14 Uhr
17.07. Mühlenwanderweg Kaning um 10 Uhr
07.08. Parkbad Döbriach um 10 Uhr
04.09. Almtag
Kontakt:
Alfred Schnitzer 04762 / 81 131
Anna Graf 0650 / 321 22 63

09.06. Vortrag der Karmelmission um 20 Uhr
11.06. Abschlussfest der Mini-Maxis, Kinderstunde und

Jungschar um 16.30 Uhr
18.06. ! Gönn dir was ... " Ein Abend für Frauen jeden

Alters um 20 Uhr
04.07. Gemeinschaftsabend um 20 Uhr

EC Jugendtreff jeden Freitag von
18.30 Uhr bis 20 Uhr

alle Interessierte

Infos unter Tel. 04242 / 25143

13.06. Jahresfest de La Tour in Treffen
07.-10.08. 4. Gailtaler Sommerfreizeit in Radnig mit Alice

und Martin Tlustos - für Alle von 12 bis 16 Jahren
Kontakt:
Désirée Grolitsch 0699 / 195 622 63
Nadine Grolitsch 0650 / 283 70 62

29.08. CMV Wandertag


